
Wirtschaft vor Ort
Donnerstag, 6. April 2017 15Oldenburgische Volkszeitung

Tina Heliosch
will Fachkräfte
sichern
Sie ist die neue Chefin der Arbeitsagentur
Firmeninhaber und Ange-
stellte müssen selbst die
Veränderungen von Beru-
fen beobachten, sagt die
Expertin. Im verarbeiten-
den Gewerbe erwartet sie
einen Wegfall von Jobs.

Von Sonja Smalian

Vechta. Die Arbeitsagentur
Vechta hat seit Dezember ver-
gangenen Jahres eine neue Che-
fin: Tina Heliosch. Sie führt den
Vorsitz der Geschäftsführung.
Die 41-Jährige hat mehr als die
Hälfte ihres Lebens – insgesamt
22 Jahre – in verschiedenen Po-
sitionen bei der Arbeitsagentur
gearbeitet. An ihrem neuen Ein-
satzort fühlt sie sich nach rund
120 Tagen „zugehörig undwohl“.
Ob es passt oder nicht, merke
man schon am ersten Tag, sagt
Heliosch, „wenn man ein neues
Gebäude betritt.“ Dennoch hat
sie ihren Lebensmittelpunkt
weiterhin inWilhelmshavenund
pendelt täglich in die Kreisstadt.
Zuletzt war sie in der Agentur

für Arbeit Bremen-Bremerhaven
als Geschäftsführerin Operativ
tätig. Das sei ein Agenturbezirk
mit rund 40000 Arbeitslosen ge-
wesen, sagt Heliosch.
Eine ganz andere Ausgangs-

situation findet sie nun im Ol-
denburger Münsterland vor.
Nach den aktuellen Zahlen für
März waren in den Landkreisen
Vechta und Cloppenburg zu-
sammen rund 8300 Menschen
ohne Job, das entspricht einer
Arbeitslosenquote von 4,7 Pro-

zent. Bundesweit sind es sechs
Prozent. „Der Arbeitsmarkt in
der Region ist superdynamisch“,
sagt Heliosch. Die durchschnitt-
liche Verweildauer in der Ar-
beitslosenstatistik betrage rund
100 Tage. Damit zähle Vechta
bundesweit zu den zehn besten
Agenturen.
Angesichts dieser Zahlen

könnte der eine oder andere auf
die Idee kommen, dass es der
Vechtaer Agentur und ihrer neu-
en Chefin an Arbeit mangele.
Das hört Heliosch nicht zum ers-
ten Mal. Ihre Antwort lautet:
„Insgesamt gehen hier jedes Jahr
rund 25000 Menschen rein oder
raus aus der Statistik.“
Neben der Aufgabe Flücht-

linge in Arbeit zu bringen, steht
das Thema Fachkräftesicherung
ganz oben auf ihrer Agenda. Des-
wegen hat sich die in Kappeln
an der Schlei geborene Agen-
turchefin in den ersten Wochen
bemüht, schnell die verschiede-
nen Netzwerke kennenzuler-
nen. Dort informiert sie über die
Förder- und Unterstützungs-
möglichkeiten für Betriebe, die
die Agentur zur Fachkräftesiche-
rung anbietet.
Ein typisches Merkmal der

Region ist die lange Betriebszu-
gehörigkeit vieler Mitarbeiter.
Diese Angestellten hätten ganz
tolle gewachsene Erfahrungen
gesammelt und an vielen Pro-
zessverbesserungen mitgewirkt,
betont Heliosch. Doch in be-
stimmten Situationen ist eine
gewisse Veränderungsbereit-
schaft wichtig. Die Betriebe ih-
rerseits müssten rechtzeitig

Nachwuchskräfte einstellen und
dürften das Wissensmanage-
ment nicht vernachlässigen, da-
mit nicht irgendwann mit dem
lang gedienten Mitarbeiter auch
sehr viel Know-how das Unter-
nehmen verlässt.
Arbeitnehmer und Arbeitge-

ber müssen selbst beobachten,
wie sich der Arbeitsmarkt ver-
ändert. Deshalb steht auch das
Thema Weiterqualifizierung auf
ihrer Agenda. Der Arbeitgeber-
service berate auf Wunsch Be-
triebe zu Fragen der Beschäfti-
gungsstruktur und der Qualifi-
zierung. Hier sieht sie ein Prob-
lem auf Arbeitnehmerseite.
Denn es gebe einen relativ ho-

hen Anteil an Menschen ohne
Berufsausbildung in der Region.
Ihnen könnte eine Abschluss-
qualifizierung helfen.Doch es sei
schwierig, die Menschen für ei-
ne zweijährige Schulungsphase
zu gewinnen, auch wenn Wei-
terbildungsprämien von bis zu
2500 Euro locken.
Auch die lebensbegleitende

Berufsberatung ist ihr wichtig.
„Wir werden erleben, dass be-
stimmte Berufsinhalte wegfal-
len“, sagt Heliosch. Deshalb soll-
te sich jeder Arbeitnehmer die
Frage stellen: „Was kann ich da-
zu beitragen, dass ich künftig
weiterhin in Beschäftigung blei-
be?“ Arbeitsplätze werden nach

Einschätzung von Heliosch im
Dienstleistungsbereich, bei-
spielsweise in pflegerischen Be-
rufen, und in kreativen Berufen,
in denen Problemlösungsfähig-
keiten und Selbstorganisation
gefragt sind, entstehen. Im ver-
arbeitenden Gewerbe hingegen
erwarte sie eher, dass dort Ar-
beitsschritte substituiert wer-
den. „Wir gehen aber nicht da-
von aus, dass wir einen riesigen
Verlust an Arbeitsplätzen erle-
ben werden“, gibt die Chefin der
Arbeitsagentur Entwarnung.
Durch den demografischen
Wandel sei es vielmehr ganz gut,
wenn ein paar Jobs wegfallen
würden.

Fühlt sich in Vechta wohl: Arbeitsagenturchefin Tina Heliosch. Foto: Smalian

Christina Claßen verkauft Online-Shop „Knabbetti“
Bakumerin verkauft seit 2009 Obstchips/Label geht an Betrieb aus Rheinland-Pfalz, der den Namen weiterführt
Bakum (nu). Mit der Gründung
der Marke „Knabbetti“ traf
Christina Claßen 2009 einen
Nerv: Erfolgreich verkauft sie
seitdem Apfel-, Bananen-, Ana-
nas- und Kiwichips. Die Ware
gibt es sowohl online als auch in
einigen Geschäften vor Ort zu
kaufen. Den Online-Shop ver-
kauft die Geschäftsführerin al-
lerdings jetzt. Für den Verkauf
des Unternehmens nennt sie
zwei Gründe: Zum einen hat sie
Lust auf etwas Neues, zum an-
deren hat sie mittlerweile ihren
Lebensmittelpunkt in Hamburg.
Die regelmäßige Pendelei sei
aufwendig.
Claßen verkauft das Label an

den Bleichhof in Meckenheim

(Rheinland-Pfalz). Sie habe ge-
zielt nach einem Obsthof ge-
sucht, der die Marke weiterfüh-
re und zu dem das Konzept gut
passe, sagte sie.
Der Bleichhof verkauft bereits

Apfel- und Erdbeerchips in ver-
schiedenen Variationen und er-
weitert sein Angebot mit der
Übernahme. Für die Kunden än-
dert sich vorerst nichts; auch der
Name Knabbetti bleibt erhalten.
Es gibt jedoch die Überlegung,
das Sortiment künftig zu erwei-
tern, beispielsweise mit Natur-
säften, sagt Geschäftsführer Kai
Feil. Er ist bereits vor einigen
Jahren auf die Bakumer Marke
aufmerksam geworden. Das Ge-
samtbild habe ihn überzeugt und

er habe die Entwicklung beob-
achtet, sagt er.
Welchen neuen Aufgaben sich

Christina Claßen zuwendet, ist
noch offen. Es werde nichts „von
Knall auf Fall“ geschehen. Zu-
nächst begleite sie den Über-
gang, der Mitte April vollzogen
wird, an den Nachfolger.
Mit dem Verkauf des Online-

Shops ändert sich für den Ver-
trieb vor Ort zunächst nichts.
Kunden können die Produkte
nach wie vor in einigen Läden
kaufen. Jedoch steht schon fest,
dass sie auch das Unternehmen
„Christina Claßen Obsttrock-
nung“, das sich um den Vertrieb
kümmert, verkaufen wird. An
wen, ist noch offen.

Eigene Apfelernte: Als weitere Sorten hat Christina Claßen Birne,
Ananas und Kiwi im Angebot. Foto: Claßen

M Zur Person

Jubiläum bei
Klarmann & Sohn

Vörden. Kornelia Ripke feiert
jetzt ihr Arbeitsjubiläum bei
Firma Klarmann & Sohn aus
Vörden. Sie ist als Bürokauf-
frau unter anderem für die
Rechnungsstellung verant-
wortlich.

Dank für 50 Jahre
in einem Betrieb
Rechterfeld. 50 Jahre hat
Clemens Grave für die
PHW-Gruppe – zuletzt für
das Tochterunternehmen
Mega Tierernährung – gear-
beitet. Der Rechterfelder be-
gann als 15-Jähriger eine

Ausbildung zum Bürokauf-
mann bei der BWE Brüterei
Weser-Ems. Seit 1982 – und
somit 35 Jahre lang – verant-
wortete er für den Standort
Rechterfeld die Fertigwaren-
disposition.
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Arbeitsjubilar:
Clemens Grave.
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Arbeitsjubilarin:
Kornelia Ripke.

Landessparkasse lässt ihre Kunden gebührenfrei Geld abheben
Zahlen muss allerdings, wer ein entsprechendes Kontomodell gewählt hat/Das ist seit Jahrzehnten in der Branche üblich

Oldenburger Münsterland (hib).
Die Landessparkasse zu Olden-
burg (LzO) berechnet für Bar-
abhebungen an Geldautomaten
keine zusätzlichen Kosten. Das
teilt die Bank jetzt mit. Ende
März war bekannt geworden,
dass 40 der knapp 400 Sparkas-

sen je nach Kontomodell Ge-
bühren von bis zu einem Euro
erheben.
Im LzO-Pauschalpreismodell

Giro-Komfort, das von knapp 75
Prozent der Kunden genutzt
werde, seien alle Verfügungen an
Geldautomaten und in den Fili-

alen im Pauschalpreis von sechs
Euro monatlich enthalten,
schreibt die Landessparkasse
weiter. Kunden wiederum, die
sich für das deutlich weniger ge-
nutzte Modell LzO GiroKlassik
entschieden haben, zahlen einen
Grundpreis von drei Euro – plus

30 Cent je Buchung. Das gelte
für alle anfallenden Vorgänge
wie Überweisungen, Lastschrif-
ten, Daueraufträge und auch für
Verfügungen am Geldautomat.
Neu sei dies nicht, so die LzO.

Seit mehr als 20 Jahren gebe es
Einzelpreismodelle. Die Be-

fürchtung von Verbraucher-
schützern, dass Banken ange-
sichts niedriger Zinsen mit Ge-
bühren ihre Einnahmen stei-
gern wollen, sei unberechtigt.
Eine Sparkasse sei ein Dienst-
leister. Dienstleistungen dürfen
kein Minus-Geschäft sein.

Agrarforum AEF
lädt zur Konferenz
bei Kotte in Rieste ein
Vechta (hib). Unter dem Titel
„Zu viele Tiere, zu wenig Fläche:
Wohin mit der Gülle und den
Gärresten?“ findet am 7. April
die zweite Agrivizion-Presse-
konferenz bei der Firma Kotte
Landtechnik in Rieste statt. Das
teilt das Agrar- und Ernährungs-
forum Oldenburger Münster-
land (AEF)mit. VorOrt seinwird
demnach der Agrarexperte und
Staatssekretär Dr. Hermann On-
ko Aeikens. Initiiert werden die-
se Pressekonferenzen vom AEF
unter Vorsitz des ehemaligen
niedersächsischen Landwirt-
schaftsministers Uwe Bartels.
Mit der Veranstaltungsreihe

„Agrivizion – Oldenburger
Münsterland. Wir machen Zu-
kunft“ will das AEF nach eige-
nen Angaben die Bedeutung der
Region als Innovationszentrum
für eine nachhaltige Agrar- und
Ernährungswirtschaft heraus-
stellen. Gefördert wird das An-
gebot über das EU-Programm
Leader. Vier Pressekonferenzen
sind in zwei Jahren geplant. Die
Auftaktveranstaltung mit Mi-
nisterpräsident Stephan Weil
hatte Ende Februar in Dinklage
stattgefunden.


